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Berlin, 28. Juli. Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Nolte in Labian O. Pr. iſt zum königlichen Kreis⸗Bauinſpektor 
ernannt und demſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle brach ver⸗ 
liehen worden. Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter Rühlmann 
in Zellerfeld a. Harz iſt zum königlichen Kreis⸗Bauinſpektor er⸗ 
nannt und demſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen 
worden. Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter Jablonowski in 
Hadersleben iſt zum königlichen eis⸗Bauinſpektor ernannt und 
demſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. 

Den an der Thierärztlichen Hochſchule zu Hannover etats⸗ 
mäßig angeſtellten Lehrern Tereg und Dr. Arnold iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ verliehen worden. 

Der Geheime Kanzlei = Diätarius Oste it als Geheimer 
Kanzlei⸗Sekretär bei dem Finanz⸗Miniſterfum angeſtellt worden. 


Poliliſche Neberſicht. 


- x Poſen, 29. Juli. 

Unter dem Titel „Ein Manifeſt an die ſozialde— 
mokratiſchen Abgeordneten des Reichstags“ iſt, wie 
die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt, in Hamburg aus dem Lager der 
Sozialdemokratie eine Broſchüre erſchienen, welche, obgleich in- 
haltlich bedeutungslos, doch ein gewiſſes ſymptomatiſches In⸗ 
tereſſe beanſprucht. Das Manifeit mahnt die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten als „Auch-⸗Demokraten“ in politiſchen Fra⸗ 
gen mit dem Bürgerthum Schulter an Schulter zu marjchiren, 
wo es ſich aber um ökonomiſche Fragen handle, andere Wege 
zu gehen. Zu dieſem Zweck ſollen die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten in ihren eignen Reihen das Bürgerthum „radi⸗ 
ren“, d. h. „der Eiſenacher Richtung“. Bebel und Liebknecht 
— denn um dieſe handelt es ſich nach den ſpäteren Ausfüh- 
rungen hauptſächlich — ſoll das „Prognoſtikum“ geſtellt wer⸗ 
den: „ob ie die 3 der Säle der 8 Frage 
. eriſchem Wege n er Wiſſenſchaft und ihrer 
Lehre 5e sa iſt im den Wipe en Ferdinand 
Laſſalle“, nämlich „durch die freien individuellen Aſſoziationen 
der Arbeiter mit der ſtützenden und fördernden Hand des 
Staates durch die Staatskreditive“ bedingungslos anerken⸗ 
nen wollen oder nicht. Die „Kiel. Ztg.“ bemerkt dazu: „Wir 
wollen mit dem Verfaſſer des Manifeſtes nicht rechten wegen 
ſeiner Liebhaberei für die falſche Anwendung von Fremdwör⸗ 
tern, aber es iſt doch intereſſant, daß er die ſoziale Entwick⸗ 
lung nun wieder anknüpfen will an die Laſſalleſchen Produk⸗ 
tivaſſoziationen mit Staatshilfe und daß er in dieſen Aſſozia⸗ 
tionen die Verkörperung der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre 
findet. Es ſoll den „Eiſenachern“ die Piſtole auf die Bruſt 
gejegt werden, fie jollen eine „reinliche“ Antwort geben, ob 
fie die Laſſalleſchen Aſſoziationen wollen; wenn nicht, hinaus 
mit ihnen!“ Die Sozialdemokraten werden bedauern, daß Fürſt 
Bismarck, der, obgleich er ich neulich gegen alle Konzeſſionen 
an die Sozialdemokratie erklärte, doch ſeiner Zeit bereit war, 
aus Staatsmitteln Produktivaſſoziationen zu unterſtützen, nicht 
mehr am Ruder iſt. 

Die Aufhebung des Welfenfonds ſoll nach einer 
Meldung der Tägl. Rundſchau zu den nächſten geſetzgeberiſchen 
Vorſchlägen des preußiſchen Staatsminiſteriums gehören; 
weiter verlautet, daß es der Wunſch des Miniſterpräſidenten 
v. Caprivi ſei, den Antrag auf Fortfall des Fonds von einer 
Denkſchrift begleiten zu laſſen, worin im Allgemeinen dargelegt 
werde, welchen Zwecken das Kapital diente, wie es verzinſt 
wurde, und welchen Veränderungen der Beſtand in den 
einzelnen Jahren unterlag. Die Verwaltung des Welfenfonds 
befand und befindet ſich in den Händen des Reichskanzlers 
als! des preußiſchen Miniſterpräſidenten, deſſen Beſtimmungen 
laut Geſetz der Beurtheilung ſowohl des Landtags wie der 
Oberrechnungskammer ſich entzogen. Der frühere Reichskanzler 
hatte in den letzten Jahren ſeiner Amtsführung den Welfen⸗ 
fonds in die Beaufſichtigung des Staatsſekretärs des Aus- 
wärtigen geſtellt, und von dieſem wurde der Fonds an 
den jetzigen Kanzler abgegeben. Die weitere Regelung dieſer 
ganzen Angelegenheit nimmt nunmehr der preußiſche Finanz⸗ 
Miniſter in die Hand, dem auch die Verwaltung unterſtellt 
worden iſt. 

Die Altkatholikenfrage iſt nunmehr durch das ge⸗ 
ſammte Königreich Bayern einheitlich geregelt. Bekanntlich 
hatten ſich dem Schritte des damaligen Generalvikars der Erz⸗ 
diözeſe München zwar die Biſchöfe von Paſſau, Speyer, 
Augsburg, Würzburg und der Erzbiſchof von Bamberg an⸗ 
geſchloſſen, nicht aber die Biſchöfe von Regensburg und Eich- 
ſtätt, der Erſtere, wie es hieß, aus prinzipiellen Gründen, der 
Zweite, weil es in ſeinem Bisthum keine Altkatholiken gebe. 
So waren in dieſen beiden Diözeſen die Altkatholiken noch 
Staatlich anerkannte Mitglieder der katholiſchen Kirche, in den 
übrigen ſechs Bisthümern aber waren ſie nach der Miniſterial⸗ 
entſchließung vom 10. April aus derſelben ausgeſchloſſen und 


rue. 


bildeten eine eigene Religionsgemeinde. Die Biſchöfe von 


Regensburg und Eichſtätt haben aber nun ihren Widerjtand, 


gegen die Fortdauer dieſes ſtaatsrechtlichen Zwitterzuſtandes 
aufgegeben, und die Regierung hat in Folge deſſen verfügt, 
daß von nun ab auch die in den Diözeſen Regensburg und 
Eichſtätt wohnenden Altkatholiken ſeitens der Staatsregierung 
nicht mehr als Mitglieder der katholiſchen Kirche 
betrachtet und behandelt werden, daß vielmehr die Rechte der⸗ 
ſelben hinſichtlich der Religionsausübung ſich vorläufig nach 
$ 2 des Religionsedikts zu bemeſſen haben. 


Ueber die Mac Kinley-Bill, welche Europas induſtrielle 
Kreiſe augenblicklich in Athem hält, ſchreibt die „Pol. Korr.“: 
„Es giebt zwei Bills Mae Kinley; die eine, welche die Zoll— 
verwaltung betrifft, iſt bereits angenommen, die andere, 
welche die Zolltarife beſtimmt, wird gegenwärtig vom nord⸗ 
amerikaniſchen Senate berathen. Man verſichert ſogar, daß 
man daran arbeitet, daß dieſer Geſetzentwurf, welcher eine Er— 
höhung der Tarife bezweckt, verworfen werde. Vorläufig iſt 
aber die Entſcheidung über das Schickſal der Bill noch nicht 
gefallen; es herrſcht in Europa eine gewiſſe Beunruhigung, 
welche dazu geführt hat, daß an den franzöſiſchen Miniſter 
des Aeußern, Ribot, in dieſer Angelegenheit eine Anfrage ge: 
richtet wurde. Der Miniſter hat die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß die Anwendung der erhöhten Tarife, wenn dieſelben 
Geſetzeskraft erlangen ſollten, eine milde und wohlwollende 
ſein wird. Aber viele Leute bezweifeln, daß dies in der That 
ſo ſein werde. Ein hoher amerikaniſcher Funktionär iſt in 
Paris angekommen, um den Vorſitz in der Verſammlung der 
fünf europäiſchen Generalkonſuln einzunehmen, welche abge⸗ 
halten wird, damit die Anwendung der Bill in gleichartiger 
Weiſe allen, Nationen gegenüber erfolge. Ohne Zweifel iſt 
jeder Stagt Herr ſeiner wirthſchaftlichen Gejebgebung, aber 
unter der Bedingung, daß er die Pflichten im Auge behalte, 
welche ſich für ziviliſirte Mächte aus dem internationalen 
Rechte ergeben. Kann demgemäß ein Staat Ausländer 
der Gerichtsbarkeit der ordentlichen Gerichtshöfe unter⸗ 
ſtellen? Und wenn er eine ſpezielle Gerichtsbarkeit für 
Boll = Angelegenheiten einſetzt, iſt es zuläſſig, daß die 
fremden Kaufleute vor dieſem Gerichtshofe nicht erſcheinen 
oder vertheidigt werden dürfen? Kann man ihnen das Appel— 
lationsrecht entziehen? Iſt es nicht der reine Hohn, daß die⸗ 
ſelben Richter, welche das Urtheil gefällt haben, auch über die 
Appellation entſcheiden ſollen? Ribot hat ſich betreffs dieſes 
in Nordamerika beabſichtigten Verfahrens mit den europäiſchen 
Mächten ins Einvernehmen zu ſetzen geſucht, dieſelben waren 
jedoch in ihren Antworten ſehr zurückhaltend. Ribot ſucht in 
freundſchaftlicher Weiſe zu wirken, aber es ſcheint, daß man in 
Amerika entſchloſſen iſt, ohne jede Rückſicht vorzugehen. Wenn 
wenigſtens eine Zeit des Uedberganges eingeräumt, wenn wenig- 
ſtens der Bill nicht rückwirkende Kraft gegeben würde! Unter 
allen Umſtänden iſt die franzöſiſche Zollkommiſſion über die 
Abſichten in Amerika unterrichtet, und es wird wohl nicht 
nothwendig fein, in fie zu dringen, damit ſie gegen die Wer- 
einigten Staaten Repreſſalien ergreife, namentlich in Sachen 
des von dort eingeführten Schweinefleiſches.“ 


Die Revolution in Argentinien hat einen bedenk— 
lichen Umfang angenommen. Der bisherige Präſident, Cel- 
man, ſcheint noch im letzten Augenblicke geglaubt zu haben, 
Herr der Bewegung werden zu können. Er ließ in der ganzen 
Republik den e ed erklären und die National⸗ 
garde unter die Waffen rufen. Aber 5 Bataillone und ein 
Theil der Artillerie erklärten ſich zu Gunſten der Aufſtändi⸗ 
ſchen. Trotzdem die Bureaus der Poſt- und Telegraphen- 
Verwaltung von Militärabtheilungen beſetzt wurden, hatten 
die Aufſtändiſchen einen vollkommenen Erfolg. Der Gouver⸗ 
neur von Buenos-Ayres wurde ſchwer verwundet. Auch am 
Sonntag dauerten die Kämpfe noch fort. Die Aufſtändiſchen 
unter den Generalen Campos und Arredontio bemächtigten 
ſich des Arſenals, der Kaſernen und des Platzes Lavalle. 
Sie verfügen über fünf Bataillone Truppen, zwei Bataillone 
Bürgerwehr und ein Kadettenkorps. Der eine der jetzigen 
Führer der Aufſtändiſchen, General Campos, war anläßlich 
der Entdeckung der letzten Verſchwörung verhaftet worden, 
wurde jedoch ſofort bei Ausbruch der Revolution von den 
Aufſtändiſchen befreit. General Campos war einer der Leiter 
der Verſchwörung, deren Ziel die Entfernung des Präſidenten 
Celman war. Der bisherige Präſident Celman iſt nach Roſaria 
und von dort nach Cordova geflohen. Der Präſident entſtammt 
nämlich der Provinz Cordova. Schon am Sonnabend hatten 
die Revolutionäre Arem zum Präſidenten und Romero zum 
Finanzminiſter ausgerufen. Nach einer ſpäteren Meldung vom 
Montag wird der bisherige Vizepräſident Pellegrine die Präſi⸗ 
dentſchaft übernehmen. 


Es ſcheint ſich bei der Revolution in erſter Linie um 
eine Militärrevolution gehandelt zu haben; denn von einer 
Betheiligung der Bevölkerung an dem Aufſtande wird nirgend 
etwas berichtet. Die Marine ſoll ſich neutral verhalten haben. 
Nach einer Meldung vom Montag iſt die Hälfte der Truppen 
zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Der bisherige Präſident, 
Dr. Miguel Juarez Celman, kam am 12. Oktober 1886 zur 
Regierung und zwar nicht, wie in Argentinien üblich, durch 
eine Militärrevolution, ſondern durch eine verhältnißmäßig 
friedlich verlaufende Wahl. Unter ſeiner Regierung ſind die 
Finanzen Argentiniens vollſtändig abgewirthſchaftet worden, 
und die Korruption hatte eine kaum dageweſene Höhe erreicht. 


Nach dem Sturz des letzten Finanzminiſters gerieth das Land 


in eine bedenkliche Kriſis. Die mit einem Londoner Bank⸗ 
hauſe geführten Verhandlungen wegen Aufnahme einer Gold⸗ 
anleihe von zehn Millionen Pfund Sterling zerſchlugen ſich. 
Dazu kam noch der Streit der Parteien. Der Präſident fühlte 
ſich ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr ſicher. Einen ſchweren 
Fehler ſcheint derſelbe neuerdings gemacht zu haben, indem 
er die Namen der beiden Offiziere, welche ihm von der Ver⸗ 
ſchwörung in der Armee Kenntniß gaben, der Oeffentlichkeit 
preisgegeben hat. Dadurch hat er ſeine Freunde verletzt und 
zurückgeſtoßen, während diejenigen, welche ihre geheimen Pläne 
enthüllt ſahen, offen die Fahne der Revolution entfaltet haben. 
Die argentiniſche Republik beſteht aus 14 Provinzen, welche 
in ihrer Stellung zu einander den Staaten der nordamerika⸗ 
niſchen Union enuſerehen und aus neun Territorien. 

Wir geben noch in Folgendem eine Zuſammenſtellung der 
neueſten Nachrichten 
volution. 

Die „Times“ erfährt, daß den ganzen Sonnabend über der 
Straßenkampf ſehr blutig geweſen iſt. Der Befehlshaber der re⸗ 
volutionären Truppen General Campos iſt von einem Revolutions⸗ 
Ausſchuß umgeben, der aus Alem, Delvall, de Maria, 

Romero, Lacio und Lopez beſteht. 
feſt, worin es heißt, das Volk habe im Einvernehmen mit dem 
erſten Artillerieregiment, dem fünften, neunten und zehnten In⸗ 
fanterieregiment, einem Bataillon der Genietruppen und der Mili⸗ 
tärkadetten beſchloſſen, die „anarchiſche und korrupte“ Regierung 
Celmans zu beſeitigen. Das erſte Dekret der revolutionären Re⸗ 
gierung verfügt die Mobiliſirung der Nationalgarde und bildet 
zwei Bataillone Bürgertruppen und Matroſen. Zwei Angriffe der 
Polizei und der Regierungstruppen auf die Artillerie und die Bür⸗ 
gerbataillone wurden zurückgeſchlagen, der Polizeichef und der 
Kriegsminiſter wurden verwundet, letzterer wurde todtgeſagt. In der 
Artilleriekaſerne wurde hartnäckig gekämpft. Das Volk feuerte aus 
den⸗Häuſern auf die Polizei. In verſchiedenen, in der Nähe von 
Buenos Aires befegenen Städten fanden blutige Jan 
ſtatt. Auch in den Provinzen Cordova und Santa Fc iſt die Un⸗ 
zufriedenheit ſehr groß. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Roſa⸗ 
rio und Buenos Aires wurde zerſtört, aller Handelsverkehr mit 
Peru und Bolivia iſt unterbrochen. In Santa Se waren die 
Rebellen auf die vor Anker liegenden Schiffe eingedrungen, die ſie 
zerſtörten und deren Ladung ſie ins Waſſer warfen. In Villa Formoſa 
fraterniſirte die geſammte Garniſon mit der Menge. Eine Newyorker 
Depeſche vom 27. Juli meldet, daß in die Unterpräfektur von Rojario, 
wohin Präſident Celman geflüchtet war, die Menge eindrang, und 
den Tod des Präſidenten verlangte. Dieſer war inzwiſchen nach 
Mentos geflüchtet. Der Präſidial⸗Palaſt, die Poſt, der Telegraph, 
die Eiſenbahn, die Börſe, die Banken wie ſämmtliche Verwaltungs⸗ 
gebäude ſind in den Händen der Inſurgenten. Sie ſchickten eine 
Kolonne zur Gefangennahme des Präſidenten aus. Der neue 
Präſident hob den Belagerungszuſtand auf. Die Nationalgarde, 
welche von Roſaxig aus durch Proklamation des flüchtigen Präſi⸗ 
denten zu den Waſſen gerufen war, hat der Aufforderung nicht 
Folge geleiſtet. Das in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern befindliche 
engliſche Geſchwader hat Befehl erhalten zum Schutze der 
in Buenos Aires lebenden engliſchen Unterthanen fich darthin zu 
begeben. An der Berliner Börſe vom Montag haben die Vor 
gänge in Argentinien eine verſtimmende Wirkung ausgeübt. 
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Deutſchland. 


LO. Berlin 28. Juli. Die „Nordd. allg. Big u 
dem Vorwurfe gegenüber, den ihr Fürſt . 108 . 
daß ſie, die früher von ihm gelebt, 25 höchſ eig 5 
gegen ihn erweiſe und am liebſten Ben 1185 ni j mehr 
nenne, kurz erwidert, die Pietät verbiete i * _ arauf zu ant⸗ 
worten, d. h. ſie ſagte gar nichts, um dem Streit die Spitze 
abzubrechen; im Verlaufe cines ſolchen hätte ſonſt der frühere 
Kanzler vielleicht noch Gelegenheit nehmen können, ſeinen 
Vorwurf näher zu begründen. In ſeiner Sonntags⸗Nummer 
brachte nun das ſtets „freiwillig gouvernementale“ Blatt einen 
„Pietät und Autorität“ überſchriebenen Leitartikel. Man 
könnte vielleicht denken, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ hier die 
Art von Pietät, welche ſie dem Fürſten Bismarck ſeit ſeiner 
Entfernung aus dem Amte widmet, näher auseinanderſetzen 
wolle. Aber nichts von dem! Das Blatt kommt in dem 
Artikel vom Hundertſten ins Tauſendſte und trägt das wun- 
derbarſte Sammelſurium zuſammen, das ſich denken läßt, in⸗ 
dem es immer mit Worten klingelt, unter denen ein verſtän⸗ 
diger Menſch ſich nichts denken kann. Es heißt da u. A.: 


über den weiteren Verlauf der Re⸗ 


h 10 Wanze 
Der Ausſchuß erließ ein Mani⸗ 
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mit dem beſonderen Beiſtand der göttlichen Gnade. 
Autorität des hoch und edel erfaßten königlichen Berufs aus 
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Tiefer als die Gerechtigkeit „gründe“ ein anderes Gefühl: die 
als Ausfluß göttlichen Geiſtes in unſere Bruſt gelegte 
Pietät; es ſei die unwillkürliche Anerkennung eines „ ſitt⸗ 
lichen Charakters“. Was den „Charakter“ anbetrifft: „Ge⸗ 
770 Kommiſſionsrath“ iſt auch ein „Charakter“, der viel⸗ 
eicht in Ermangelung eines anderen Charakters mitunter ſeine 
guten Dienſte thun mag; abſtoßend muß es aber wirken, wenn 
ein Blatt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wort „fittlichen 
Charakter“ in den Mund nimmt. — Aus der Pietät — heißt 
es weiter — erwachſe die Autorität. Der Pietät des Kindes 
entſpreche die Autorität des Hausvaters und aus ihr wird die Auto⸗ 
rität des „Patriarchen“, des „Richters“ entwickelt. Nun kommt 
die Idee des Staats zum Durchbruch. Die Ausübung der 
Autorität wird dem „Amte“ zugeſprochen, und dieſes zugleich 
mit der „Macht“ ausgeſtattet, um durch Zwang den Gehor⸗ 
ſam zu ſichern. Schließlich entwickelt ſich daraus das abſolute 
Königthum als das Höchſte. (Der Preis deſſelben wird in 
widerlichſter Weiſe und in Widerſpruch mit dem zweiten Ge⸗ 
bot mit dem gröbſten Mißbrauch des Namens Gottes und 
alles Heiligen verquickt. Da heißt es z. B.: „Dort, wo alle 
weltliche Autorität in einer Spitze zuſammengefaßt iſt, muß 
am lebendigſten das Bewußtſein ſich erhalten, daß wo Autorität 
und Herrſchaft geübt wird, ihrer gewaltet werden muß, im 
heiligen Namen Gottes, und recht gewaltet werden 80 1125 
on der 


ſtrahlt ein Schimmer, ein lichter Strahlenſchein über alle 
Aemter, geſellſchaftlichen Berufe und Stellungen, durch welche 
im Namen des Gemeinwohls Autorität geübt, Pietät erweckt 
Wird Ja, die Ehrfurcht vor dem König iſt des Volkes 
höchſtes Gut.. Wer von Angelegenheiten ſtaatlicher Autorität, 
von des Königs Angelegenheiten ſpricht, der bleibe ſich bewußt, 
daß er vom Heiligen redet.“ — Für die Rechte des Vol— 
kes iſt da natürlich kein Raum, das verfaſſungsmäßige Leben 
exiſtirt für das Blatt einfach nicht. Es iſt in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aber nicht immer ſo geweſen. Gegenüber der 
königlichen Autorität des Vaters und der Mutter unſeres 
jetzigen Kaiſers hat ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr häufig 
nicht gebeugt, im Gegentheil! Und gegenüber der Königin 
und Kaiſerin Auguſta ſprach daſſelbe Blatt einſt von Durch⸗ 
ſteckereien zwiſchen „Unterröcken und Soutanen“! Der Artikel 
des ſtets „freiwillig gouvernementalen“ Blattes iſt aber ein 
Zeichen der Zeit. Die Reptilien kriechen immer vor der Rich- 
tung, welche nach ihrer Witterung, — und die iſt bei ihnen 
oft fein — in nächſter Zeit den Futterkorb und die Peitſche 
in der Hand haben wird. Hoffentlich täuſchen ſie ſich diesmal! 

— Ueber die Reiſe des Kaiſers erhält der „Reichsanz.“ 


er folgenden weiteren Bericht: 


Oldören, den 18. Juli. Der Kaiſer nahm Vorträge entgegen, 
fertigte den Kurier gegen Mittag ab, welchen S. M. Aviſo „Jagd“ 
nach Bergen brachte, und arbeitete bis zur Frühſtückstafel um 
2 Uhr, während S. M. Yacht „Hohenzollern“ Kurs durch Ulveſund 
und um Stadtlandet genommen hatte. Unmittelbar nach der Früh⸗ 


5 Na erledigte Se. Majeſtät wiederum Stgatsgeſchäfte. Die 


acht lief nun in den Röpdefjord und Vartdalsfjord, ſowie in den 
torfjord ein, von wo fie gegen 6 Uhr ein Torpedoboot nach 
409795 zum Abbringen von Depeſchen detachirte. Gegen 9 Uhr 
Abends ankerte die Yacht im Geiranger bei Märaack. Ein Tor⸗ 
pedoboot, welches beim Einlaufen in den Geirangerfford nach 
1 detachirt wax, brachte die Reiſegeſellſchaft gegen 9½ Uhr 
bends an Bord. Wetter ſehr ſchön. Märaack und Sabo, den 
19. Juli. Der Kaiſer unternahm bei ſehr gutem ſtillen Wetter 
Vormittags einen Spaziergang an Land mit dem Grafen Eulen⸗ 
burg. Nach der Frühſtückstafel um 2 Uhr wurde in See gegangen 
und gegen 5¾ Uhr Nachmittags in den Jörundfiord eingelaufen. 


Während der Fahrt erledigten Se. Majeſtät Regierungsgeſchäfte. 


Um 6¼ Uhr ankerte die Yacht bei Sabo. 


Nach der Abendtafel 
ſchifften Sich Se. Majeſtät auf 


dem Torpedoboot „8 10“, Lieute⸗ 


nant zur See Funke, ein, fuhren in den Sabö gegenüberliegenden 


Norangfjord ein, drehten bei Oeje um, liefen aus dem Fjord wieder 
hinaus und dann noch einige Seemeilen aus dem Jörundfjord hin⸗ 
aus und kehrten gegen 8¼ Uhr auf S. M. Yacht „Hohenzollern“ 
zurück. Die Yacht hatte inzwiſchen auf Grund der Sr. Majeſtät 
augegangenen Nachricht über die Geburt eines Sohnes bei der 

onprinzlichen Familie in Athen über die Toppen geflaggt mit 
der ariemijchen Flagge im Großtopp. Das Wetter war ſehr ſchön. — 
Sabö un tolde, den 20. Juli. Bei ſehr ſchönem Wetter 


Ei Kaifer, nachdem die Poſt von dem gueibiäger 9 8 dauernd recht erfreulich. — Der Direktor der Frauenklinik an 


M. Aviſo fr an Bord gehracht war, die Reiſe um 10 Uhr 
fort, hielt um 11 Uhr die Muſterung über die Beſatzung, ſowie 
anſchließend den Gottesdienſt ſelbſt ab, wobei eine Predigt des 
Feldpropſtes D. Richter geleſen wurde Danach arbeiteten Seine 
Majeſtät an der Erledigung der Poſt. Um 4 Uhr bei der An⸗ 
näderung an Molde jalutirte die daſelbſt zu Anker liegende 
Manöverflotte. Der Kaiſer ließ die Nacht zwiſchen den 2 Kolonnen 
durchdampfen, wobei jedes Schiff 3 Hurrahs gab und gingen dann 
nach dem Ankerplatz, wo um 4 Uhr bei Molde geankert wurde. 
Um 5 Uhr hörten Se. Majeſtät den längeren Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets, ſowie denjenigen des Chefs des Marinekabi⸗ 
nets, empfing darauf den norwegiſchen Amtsmend N. W. Arve⸗ 
ſchong, ſowie den deutſchen 1 R. B. Loſſius und fuhr um 
7 Uhr an Bord S. M. S. „Baden“. Gegen 8 Uhr kehrte der 
Kaiſer an Bord zurück. — Molde, den 21. Juli. Um 8 Uhr 
ging der Kaiſer mit der Pacht in See nach Näs im Romdals⸗ 
fiord, wo um 10 Uhr geankert wurde. Daſelbſt ſchiffte Sich der 
Kaiſer mit der Reiſegeſellſchaft und den 1 5 85 Gäſten: Prinz 
eh mit Adjutant, Vizeadmiral Deinhard, Contreadmiral Schröder 

apitäns zur See Bendemann, Tirpitz, Frhr. v. Bodenhauſen zu einer 
Karriolfahrt ins Romsdal aus. Gegen Mittag wurde bei Horg⸗ 
heim abgeſtiegen und unter einem Zelt gefrühſtückt. Das Wetter 
hatte inzwiſchen einen trüben Charakter mit leichten Regenſchauern 
angenommen, Karte am fpäten a aber wieder mehr auf. 
Um 2¼ Uhr wurden die Karriols wieder beſtiegen und 1 Näs 
zurückgefahren, wo ſich der Kaiſer gegen 4 Uhr auf der „Hohen⸗ 
1 7 wieder einſchiffte. Um 6 Uhr wurde bei Molde geankert. 

m 7¼ Uhr entſprach der Kaiſer einer en des Chefs der 
Manöverflotte, Vize-Admirals Deinhard, zum Diner an Bord 
S. M. S. „Baden“, wozu der Kaiſer norwegiſche Admirals-⸗Uniform 
angelegt hatte. In der Begleitung des Kaiſers befanden ſich die 
Grafen Görtz und Eulenburg, General-Adjutant von Hahnke, 

lügel⸗Adjutant Freiherr von Senden, Premier⸗Lieutenant von 
Hülſen. Nach dem Diner wurde muſizirt. Molde, den 22. Juli. 

er Kaiſer entwarf im Laufe des Vormittags zunächſt einige Oel⸗ 
bilder und arbeitete darauf allein. Von der geplanten Inſpizirung 
der Torpedoboots⸗Flottille nahm der Kaiſer in fer t ſtarken 
Regens Abſtand. Am Nachmittag arbeitete der Kaiſer wiederum 
allein, empfing um 4 Uhr den Beſuch des Grafen Saldern-Ahlimp 
mit Frau und war am Abend in Erledigung von Staatsgeſchäften, 
nach Eintreffen der Poſt mittels Feldjägers thätig. An den Mahl⸗ 
zeiten nahm Prinz Heinrich Theil. Wetter ſtürmiſch mit Regen. 

— Wie man dem Reuterſchen Bureau aus Petersburg 
meldet, wird der Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeines bevor- 
ſtehenden Beſuches in Rußland den großen Truppenmanövern 
in Wolhynien, wie dies anfänglich geglaubt wurde, nicht bei⸗ 
wohnen. — Nach den bisherigen Anordnungen wird Kaiſer 
Wilhelm auf feiner Yacht „Hohenzollern“ am 4. Auguſt in 
Cowes eintreffen und am folgenden Tage die in der Nähe 
übende britiſche Flotte beſichtigen. An einem der folgenden 
Tage wird der Kaiſer Portsmouth Neither Der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms wird ſich wahrſcheinlich über fünf Tage er⸗ 
ſtrecken und trägt einen familiären Charakter. Lord Salisbury 
dürfte während des Aufenthaltes des Kaiſers nach Osborne 
ommen. 

— Die Kaiſerin, welche bekanntlich mit den kaiſerlichen 
Prinzen zur Zeit auf Saßnitz zum Sommeraufenthalte weilt, 
wird, wie ſchon früher in Ausſicht genommen war, Mitte des 
nächſten Monats in Wilhelmshöhe bei Kaſſel eintreffen, um 
daſelbſt gleichfalls noch einige Zeit zu verbleiben. — Am 
Sonntag, den 27. Juli, wurde am königlichen Hofe der Ge- 
burtstag des jüngſten kaiſerlichen Prinzen, geb. 1888, feſtlich 


begangen. 


— Der Zuſtand der Kronprinzeſſin Sophie war 
Anfang voriger Woche recht bedenklich. Am Sonntag Abend 
hatte ſich mit theilweiſen Unterbrechungen Fieber eingeſtellt, 
das bis Donnerſtag früh angehalten hat und mehrmals eine 
Höhe von 39 ½ bis 40 Grad erreichte. Der Kronprinz war 
in großer Sorge, und der leitende Arzt, Dr. Hatzisko, war 
ununterbrochen an der Seite der hohen Wöchnerin. Die Vor⸗ 
ſtellung des diplomatiſchen Korps, welche auf Mittwoch an- 
geſagt war, wurde auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Die 
Königin Viktoria von England erhielt ſtündlich Nachricht über 
den Zustand der Kronprinzeſſin, dagegen konnte die Kaiſerin 
Friedrich während ihrer Mittelmeerfahrt nur ſehr unvollkommene 
Nachrichten aus Athen erreichen. Der Zuſtand der Kron⸗ 
prinzeſſin hat ſich ſeitdem gebeſſert. Das Befinden des kleinen 
Prinzen, welcher den Namen Georg erhalten hat, iſt an— 


der Berliner Univerſität, Profeſſor Olshauſen ift nach Athen 
berufen worden. 


— Die vom Fürſten Bismarck gebrandmarkte Feig⸗ 
heit ſeines früheren Moniteurs, der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
wird durch folgende Enthüllung, die verſchiedene Blätter brin⸗ 
gen, näher erläutert: 

„Gerade gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat Fürſt Bismarck 
am heftigſten den Vorwurf der Feigheit geſchleudert. Weshalb 
Feigheit? Weshalb beſchuldigt der frühere Reichskanzler das 
Blatt nicht der Abtrünnigkeit, der Plusmachereien, ſondern juſt der 
Feigheit? Damit hat es ſeine beſondere Bewandtniß. Man be⸗ 
richtet uns Folgendes: In den Tagen, da dem Fürſten Bis⸗ 
marck bereits nahe gelegt wurde, ſein Amt niederzulegen, ſchrieb 
der Staatsmann eine längere Auslaſſung nieder, welche ſich durch 
Offenheit und Rückhaltsloſigkeit e Er übermittelte ſie 
auf dem gewohntem Wege an die „Nordd. Allg. Zeitung“, welche 
fie — da die Ratten das Schiff zu verlaſſen begannen — mit 
Dank e und die Aufnahme ablehnte. Es iſt 
ja möglich, daß einige Ausdrücke des Fürſten Bismarck fo ſtark 
waren, daß ſie die Ablehnung erklärten. In früheren Fällen hatte 
Fürſt Bismarck keine Ablehnung zu beſorgen, obwohl er ſich, wie 
die „Poſt“ bezeugt, häufig jo ſtarker Ausdrücke bediente, daß die 
Redaktionen Milderungen vornehmen mußten. Fürſt Bismarck 
wandte ſich von Herrn Pindter vergeblich an den Freiherrn 
v. Ohlendorff, vermochte aber auch hier die Veröffentlichung 
ſeines Artikels nicht zu erwirken. Wir geben hier wieder, was 
man 9 in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen Berlins mit vielen 
We inzelnheiten — beſonders über den Inhalt des Artikels 
ne ühlt. 

— Im weiteren Verlaufe der Sitzung des Unterhauſes 
in London erklärte der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, die beiden 
britiſchen Miſſionsſtationen innerhalb der Nie 2 Sphäre 
in Oſtafrika ſeien die Station der „Freien Kirche“ weſt⸗ 
lich vom Songwe Fluſſe und das N 
natorium zu Kararamuka. Die ſchließliche Grenzabſteckung 
ſei weiter Nichts als eine Berichtigung. Wegen der lokalen 
Bedürfniſſe könne das Sanatorium nicht auf die britiſche 
Sphäre übertragen werden, aber die Lage in der deutſchen 
Sphäre werde in keiner Weiſe deſſen nützliche Wirkſamkeit be⸗ 
einträchtigen. Der Bericht des ur 1 Macdonald über die 
Nigergebiete ſei ein vertraulicher. Ein Hauptzweck der Arbeit 
Maldonalds ſei, Material zu liefern, damit die Regierung die 
Frage der Ausdehnung des Freibriefes der Nigerkompagnie 
auf Nachbardiſtrikte in nähere Erwägung ziehen könne. Der 
Major ſollte ſich auch über gewiſſe Punkte informiren, die 
der Erörterung mit Deutſchland unterlagen. Das Ergebniß 
war ein Austauſch befriedigender Auseinanderſetzungen 
während der jüngſten Unterhandlungen in Berlin. Auch war 
der Major beauftragt, die Verwaltung der Nigerkompagnie zu 
unterſuchen. Obwohl der Major gewiſſe Unvollkommenheiten 
in 3 Verwaltung hervorhebe, ſtelle er dieſelbe in der Haupt⸗ 
ſache doch als höchſt befriedigend dar. 

— Aus Zanzibar wird der „Times“ gemeldet, daß der 

Sultan am letzten Freitag, begleitet von ſämmtlichen hervor⸗ 
ragenden Arabern, den Admiral Fremantle an Bord der 
„Bradicere“ eine Staatsviſite machte und daß ihm von den 
anweſenden Kriegsſchiffen, 8 engliſchen, einem franzöſiſchen 
und einem italieniſchen, königliche Ehren bezeigt wurden. Der 
Sultan, welcher an Bord des Admiralsſchiffs mittels Elektri⸗ 
zität eigenhändig eine Breitſeite abfeuerte, zeigte ein lebhaftes 
Intereſſe an Allem. Als er ans Land zurückkehrte, ertönten 
laute Hochrufe von Seiten der auf den Ragen aufgeſtellten 
Mannſchaften. Die ganze Stadt war feſtlich geſchmückt. 
Deutſche Kriegsſchiffe waren nicht anweſend. „Carola“ und 
die „Schwalbe“ waren Tags zuvor nach der Feſtlandsküſte 
abgegangen. 

— Betreffs der Anweſenheit der Studirenden am 
Univerſitätsorte hat unter dem 18. d. Mts. der Kultus⸗ 
miniſter der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nachſtehende Ver⸗ 
fügung an die akademiſchen Disziplinarbehörden gerichtet: 

Es iſt mehrfach zu meiner Kenntniß gelangt, daß Studirende 
anze Semeſter hindurch ohne Urlaub von dem Univerſitätsorte 
ern geblieben ſind und anderwärts ihr Dienſtjahr abgemacht, Haus⸗ 
lehrerſtellen bekleidet, ihre Studien verfolgt oder ſich zu ſonſtigen 
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Noch einmal die Kunſtkritik. 
Als der in Nr. 505 zum Abdruck gelangte Artikel „Kunſt 


und Kunſtkritik“ bei der Redaktion einging, war ich nicht nur R 


als Verfaſſer des Artikels j„Zwiſchen den Saiſons“, ſondern 
in noch höherem Grade als Redakteur des Feuilletons unſerer 
Zeitung erfreut; als Autor, weil die kleine Arbeit den Vorzug 
genoſſen hatte, überhaupt geleſen worden zu ſein (ein Vorzug, 
der bekanntermaßen dem Schriftſteller nicht immer zu Theil 
wird), als Redakteur, weil der Stoff des Artikels Veranlaſſung 
zu weiterer Meinungsäußerung 0 geben, ſich als geeignet er⸗ 
wieſen hat. Da jedoch der Standpunkt, welchen ich in meinem 
Aufſatze „Zwiſchen den Saiſons“ vertrat, durch die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Verfaſſers des Artikels „Kunſt und Kunſt⸗ 
kritik“ in keiner Weiſe erſchüttert werden konnte, geſtatte ich 
mir folgende Einwendungen. 

Der Verfaſſer des Aufſatzes „Kunſt und Kunſtkritik“ 
ſtellt uns vor die Alternative: entweder eine „äſthetiſche 


5 Kritik“, welche, lediglich in dem guten Geſchmack eines viel⸗ 


ſeitig Gebildeten begründet, von der „Kunſttechnik“ abſieht, 
oder eine „Kunſtanalyſe“, die durch die Vertrautheit mit 
der „Kunſttechnik“ ſich ihrer Unbefangenheit begeben hat, die 
aN techniſchen Beiwerk den äſthetiſchen Werth des Werkes 
9 * * 


Dieſer Gegenſatz iſt ein künſtlich konſtruirter. 
Es giebt keine äſthetiſche Beurtheilung, die nicht auf die Kennt⸗ 
niß der Kunſttechnik begründet wäre; es giebt ſehr wohl eine 
Kritit, die auf der Baſis dieſer Kenntniß den äſthetiſchen 
Werth eines Werkes zu beſtimmen vermag. 

Stellen wir vor allen Dingen feſt, was in unſerem Falle 


„Kunſttechnik“ heißt. Nichts anderes als Kunſtwiſſenſchaft: 
die Theorie der Muſik iſt kein künſtliches Lehrgebäude, keine 
todte Wiſſenſchaft, welche verlangt, daß die Kunſt ſich ihrem 
egelwerk beugen und fügen ſoll. Die Muſikwiſſenſchaft iſt 
entſtanden aus der lebendigen Kunſt; ſie iſt der Kunſt halber 
da. — nicht aber umgekehrt. Was ſchön iſt, iſt richtig; 
zu n warum es ſchön iſt, iſt die vornehmſte Auf⸗ 
gabe der Muſikwiſſenſchaft. Wer da lernt, wie es die Meiſter 
der Tonkunſt gemacht haben, läuft noch keine Gefahr, es ſelber 
machen zu können: die Kenntniß der Kunſttechnik in dieſem 
Sinne it die Kunſtwiſſenſchaft. 

Ohne Kunſtwiſſenſchaft aber keine Kunſtkritik; jede 
Kritik, die der wiſſenſchaftlichen Baſis entbehrt, iſt 
eine Gefühlsduſelei ohne tieferen Werth. Ich bitte 
das Wort „Gefühlsduſelei“ nicht falſch auffaſſen zu wollen. 
Es liegt mir abſolut fern, jenes undefinirbare Empfinden des 
Laien beim Anhören oder Anſchauen eines Kunſtwerkes Ge⸗ 
fühlsduſelei zu nennen, ſogar auch dann nicht, wenn dieſes 
Empfinden eine äſthetiſche Verirrung bedeutet. Wenn aber ein 
Laie dieſes undefinirbare Empfinden, (Herr R. ſagt ſelbſt ſehr 
richtig: im echten Kunſtgenuß ſteckt ein Etwas, was ſich nicht 
ausſprechen läßt) eben dieſes Etwas, was ſich nicht ausſprechen 


läßt, auszuſprechen ſich abmüht, dieſem Etwas in leeren Redens⸗ 


arten und hochtönenden Phraſen Ausdruck zu geben verſucht, 
dann haben wir eine Gefühlsduſelei in des Wortes vollſter 
Bedeutung vor uns; ich könnte dies mit einer großen Anzahl 
von Beiſpielen aus meiner langjährigen redaktionellen Praxis 
belegen. Ein Winkelmann, ein Leſfing wußten von der Kunſt, 
der ſie Führer und Berather werden ſollten, doch ein Bedeu⸗ 
tendes mehr, als ein: ſo gefällt mir's, mein Geſchmack ſagt 


mir, u. ſ. w. Die gerade in dieſer Hinſicht von Herrn R. 
gemachten Ausführungen find in keiner Weiſe ſtichhaltig. 
Weiß aber der Kunſtdilettant in der Muſik mehr zu ſagen als: jo 
gefällt mirs u. ſ. w.? vermag er, wenn er blos ſeinem, meinet⸗ 
wegen äſthetiſch noch ſo gebildeten, ſubjektiven Geſchmack 
folgt, uns mehr zu bieten, als eben ein durch nichts begrün⸗ 
detes ſubjektives Empfinden? 


Jede Kritik iſt ja ſchließlich die Aeußerung einer 
ſubjektiven Meinung — aber nur eine vollwichtige Be⸗ 
gründung dieſer Meinung kann zu deren öffentlicher 
Aeußerung berechtigen. 

„Die Schauſpieler“, ſchreibt Herr R. „würden ſich beſtens 
dafür bedanken, die Kritik über ihre Leiſtungen von einem ihres 
Gleichen ausgeübt zu ſehen.“ Sehr richtig, — ich füge aber 
noch hinzu, daß ſich die Schauspieler erfahrungsgemäß noch 
mehr bedanken, die Kritik von einem »kunſtſinnigen Laien“ 
ausgeübt zu ſehen, der ihnen im günſtigſten Falle nichts 
nutzen, gewöhnlich aber nur ſchaden wird. Der Kunſtſinn, 
der „Kunſt⸗ und Schönheits durſt“ des Laien allein ſtempelt 
dieſen eben noch nicht zum Kritiker. — 

Es wird aber auch Niemandem einfallen, als den 
wünſchenswerthen Kritiker über die ausübende Kunſt gerade 
den ausübenden Künſtler zu bezeichnen; das würde eine ſelt⸗ 
es ſoll nicht der Sänger den 
elliſten, — ich verlange, es ſoll nur 
der Kunſtkenner den Künſtler beurtheilen. Derjenige aus⸗ 
übende Künſtler, welcher ſeine Stimme oder irgend ein Inſtru⸗ 
ment künſtleriſch beherrſcht, iſt noch lange kein Kunſtkenner. 


ſame Art von Kritik 1 
Sänger, der Celliſt den C 


Nach meiner Meinnng iſt nur Derjenige Kunſtkenner, der 


4 Du 
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Zwecken aufgehalten haben. Mit Rückſicht darauf weiſe ich die 
akademiſchen Disziplinarbehörden an, ihr beſonderes Augenmerk 
auf die Ortsanweſenheit der Studirenden zu richten und über die⸗ 
ſelbe vom Oktober d. J. ab jedes Semeſter bei wenigſtens 10 Proz. 
der Studirenden genaue Ermittelungen vorzunehmen. Auch iſt in 
allen Fällen einer längeren unerlaubten Abweſenheit nicht blos 
egen den betreffenden Studirenden auf Grund des 8 27 der Vor⸗ 
benen vom 1. November 1879 disziplinariſch einzuſchreiten, ſon⸗ 
ern zugleich den Univerſitätslehrern, bei welchen derſelbe Vor⸗ 
leſungen angenommen hat, Nachricht zu geben, damit dieſelben in 
die Lage kommen, ſich über eine etwaige Verſagung der Anmel⸗ 
dungsbeſcheinigung ſchlüſſig zu machen. 

— Anſcheinend mit Rückſicht auf die Verhandlungen, welche 
in der Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle über die Beſchränkung der Kinder, Frauen⸗ 
und N achtarbeit ſtattgefunden haben, iſt von dem Reichsamt 
des Innern eine Enquete über die Arbeiterſchutz⸗ 
vorlage angeordnet. Daß dem ſo it, hat der „L. C.“ 
der bayeriſche Regierungsrath v. Hoermann am 24. d. M 
Sitzung der Handels⸗ und Gewer N 

etheilt und hinzugefügt, daß auch die bayerische Regierung die 
Sreißregietunnen mit der Einholung von Gutachten bei den 
Diſtriktsverwaltungen (Magiſtrate und Bezirksämter) Bezirts⸗ 
Gemeinden, Fabrilinſpektoren und Medizinalbehörden en me 
babe. Von anderweitigen Vorbereitungen für dieſe Enquete hat 
noch nichts verlautet. 8 8 

Freiburg i. B., 27. Juli. Ein Nachſpiel zu den Reichs⸗ 
tagswahlen hat ſich in dieſen Tagen vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer abgeſpielt. In Köndringen, einem Dorfe des badiſchen 
Bezirkes Emmendingen, 12 5 ſeit Jahren der Bürger meiſter, ein 
Nationalliberaler, den Bürgern durch den Ortspolizeidiener den 
nationalliberalen Wahlzettel ins Haus ſchicken laſſen. Bei den 
letzten Wahlen ließ nun ein Wundarzneidiener 8 dem ein Arzt 
aus Emmendingen Waßlaufeſfedder freiſinnigen Partei zur Ver⸗ 
breitung zugeſendet 955 Diele urch fein Töchterchen in Köndrin⸗ 

en vertheilen. Der Bürgermeister erließ hierauf einen Ütas gegen 
— Arzneidiener, in welchem er Riesen aufgab, die Aufrufe binnen 
24 Stunden wieder einzuſammeln, widrigenfalls ſeiner Frau das 
Amt als Gemeindeheban ae entzogen würde. Als am 19. Februar 
ein deutſchfreiſinni a & garrenfabrifant zwei jugendliche Arbeiter 
nach Kön chen ch n daſelbſt auf den Namen des deutſch⸗ 
freiſinnigen Kandidaten lautende. 3 auszutheilen, nahm 
der Bolizeidiener = Burſchen ihren Vorrath an Zetteln ab und 
befahl ihnen, alsbald aus Köndringen ſich zu entfernen, wenn ſie 
nicht riskiren wollten, eingeſperrt und durchgeprügelt zu werden. 
Beide wurden deshalb bei der bin der Strafkammer wegen Nöthi⸗ 
gung im Amt angeklagt und in der Sitzung vom 18. Juli d. J. 
er Bürgermeiſter wegen N dieſes Vergehens zu 3 Tagen 
Gefängniß verurt heilt, der Polizeidiener aber wurde freige⸗ 
ſprochen, weil der Gerichtshof annahm, daß ihm bei obwaltenden 
ae a 7 das Bewußtſein der Strafbarkeit ſeiner Handlungen 
ge abe. 


Jin der 
ekammer von Mittelfranken mit⸗ 


Lokales. 


Poſen, den 29. Juli. 


Ein Menſchenauflauf wurde geſtern Mittag in der Naſſen 
Gaſſe dadurch verurſacht, daß ein Fleiſcher und ein Händler ge⸗ 
meinſam einen Arbeiter mißhandelten. Die Exzedenten wurden 
zur Beſtrafung notirt. 


—u Taſchendiebſtahl. Der Ehefrau eines hieſigen Inten⸗ 
dantur⸗Sekretärs iſt geſtern Vormittag auf dem Wronkerplatz bei 

egenbeit des 8 iſchmarktes ein Portemonnaie mit 11,01 Mark 

alt aus der Ta ihres Kleides geſtohlen worden, ohne daß 
die Beſtohlene davon etwas bemerkte 5 

u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt ein 1 
lehrling von hier in Haft genommen worden, weil derſelbe ſeinem 
Lehrherrn, einem an der Kleinen Gerberſtraße wohnhaften Tiſchler⸗ 
meiſter, eine namhafte Summe Geldes, welche er in kleineren Be⸗ 

eſtellte Quittungen n en beauftragt wor⸗ 
den war, unterſchlagen und zum größten Theil in ſeinem Nutzen 
verwendet hat. — Geſtern Abend it ein Arbeiter aus Poſen zur 
Haft gebracht worden, weil derſelbe dringend verdächtig iſt, mehrere 
kleine Diebſtähle bei bieſigen Geſchäftsleuten verübt zu haben. 

— uU. Diebſtahl. Einem Drahtſeilkünſtler, welcher der gegen⸗ 
wärtig auf dem Ausſtellungsplatz ſich aufhaltenden Gymnaſtiker⸗ 
Truppe angehört, iſt geſtern aus einem unverſchloſſen geweſenen 
Reiſewagen eine eiſerne Kaſſette mit gegen dreißig Mark Inhalt 
eſtohlen worden. Der Verdacht, Dielen Diebſtahl verübt zu haben, 
enkte ſich auf einen anderen Gymnaſtiker derſelben Geſellſchaft und 
iſt dieſer daher in Haft genommen worden. | 5 

„ Aus dem Polizeibericht. Verhaftet eine Kellnerin, 
welche ſich längere Zeit ohne polizeiliche Anmeldung hier aufge⸗ 
halten hat. — Verloxen ein braunledernes Portemonnaie mit 

nhalt auf dem Sapiehaplatz. — Zugelaufen eine Ente Theater- 
aße Nr. 4. — Zugeflogen eine 
Gefunden ein Thermometer auf dem Alten Markt. 


* 
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trägen gegen aus 


berufsmäßig die Wiſſenſchaft der Kunſt ſich zu eigen ge⸗ 
macht, der im vollen Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit ſeinen 
Beruf als Kunſtkritiker ausübt. 
Wie groß dieſe Verantwortlichkeit ift, das machen ſich 
Kritikerdilettanten wohl ſelten klar; ich habe dieſen Punkt 
chon in meinem erſten Artikel ganz beſonders hervorgehoben. 
Sich gedruckt ſehen, iſt ſchon Reizes genug. Einer witzigen 
oder ſcharfen Bemerkung zu entſagen, um nicht den Ruf eines 
Künſtlers zu ſchädigen, iſt für den ſelten „Gedruckten“ fo 
ſchwer, daß er es nur ſelten vollbringt; oder mit anderen 
orten geſagt: der Kritikerdilettant iſt nur zu leicht zum 
Tadeln geneigt, weil er glaubt, dadurch ſein „feines Kunſt⸗ 
verſtändniß“, feinen „äſthetiſchen Geſchmack“ zu dokumentiren. 
Es ſollen nun noch einige beſonders bemerkenswerthe 
Punkte des Artikels „Kunſt und Kunstkritik“ Erwähnung 
finden. Es heißt dort: „Aber wie gefagt: es (nämlich jenes 
undefinirbare Etwas, welches „im Kunſtgenuß ſteckt“) kann 
nicht erjagt, das muß gefühlt werden und ſchon aus dieſem 
einen Grunde iſt der Fachmann, ſelbſt wenn er die Technik 
noch ſo vollkommen beherrſcht, darum noch lange nicht auch 
beſte Kunſtrichter.“ Mit dieſen Worten wird dem Fach 
mann die Fähigkeit, an einem Nicht⸗ Fachblatt als Kritiker 
28 zu ſein, kurzweg abgeſprochen; daſſelbe geht übrigens 
aus dem ganzen Artikel meines Gegners hervor. Ich werde 
niemals zu behaupten wagen, daß jeder Fachmann auch zum 
Kritiker befähigt iſt; ich verlange vielmehr, wie ja ſchon oben 
gejagt, daß ſich im Kritiker eine umfaſſende Kenntniß der 
Kunſtwiſſenſchaft mit feinem äſthetiſchen Geſchmack vereinigt; 
nur ein mit dieſen Eigenſchaften Ausgeſtatteter hat ein Recht, 
Kritik zu üben. i 
rr 


* 


aube Walliſchei Nr. 33. — d 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Krotofchin, 28. Juli. [Gewitterſchäden.] Das letzte 
Gewitter, welches von einem orkanähnlichen Sturme begleitet war, 
hat in unſerer Umgegend große Schäden angerichtet. In Dabrowo 
ae der Blitz eine mit Getreide gefüllte Scheune und brannte 

ieſelbe nebſt einem Holzvorrath, welcher zum Neubau eines Hauſes 
beſtimmt war und neben der Scheune lagerte, total nieder. Außer 
den verſchiedenen Abdeckungen von Gebäuden ꝛc. iſt, wie der „Anz.“ 
hört, in Gorzupia eine Scheune einige Fuß weiter gerückt und in 
Daniſzyn ein Gebäude total der Erde gleichgemacht worden. In 
den füxſtlichen Waldungen ſollen ebenfalls große Verheerungen 
angerichtet worden ſein. In der Förſterei Paulshof bei Chruſz⸗ 
czyn fiel eine von dem Sturme umgelegte ſtarke Pappel auf den 


Degen neuen Stall und zertrümmerte das Dach vollitändig. 
Liſſa, 28. Juli. Der katholiſche Handwerkerverein) 


feierte heute in Wolfsruhm ſein diesjähriges Sommervergnügen. 
Nachmittags ½2 Uhr verſammelten ſich die Ehrengäſte und Ver⸗ 
einsmitglieder im Vexeinslokale. Nachdem die Fahne eingeholt 
war, erfolgte alsdann um 2 Uhr der Abmarſch nach Wolfsruhm. 
Hier wurde zunächſt eine Anſprache gehalten, ſodann fand Konzert 
ſtatt, auch wurden allerhand Geſellſchaftsſpiele und Preisſchießen 
veranſtaltet. Zum Schluß fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Ver miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Der Berliner Sicher⸗ 
heitspolizei widmet die „Poſt“ einen längeren Artikel, der 
wir einige Einzelheiten entnehmen. Die IV. Abtheilung des 
S umfaßt die Kriminalpolizei und die allgemeine 
Sicherheitspolizei. Das Perſonal beſteht aus einem Regierungs⸗ 
rath als Dirigenten Graf Pückler, aus einem Polizeirath beim 
Kriminalkommiſſariat, 3 minal = Inipeftoren, 32 Kriminal⸗ 
Kommiſſarien, 1 Leichenkommiſſar, J interimiſtiſchen Kriminal⸗ 
Kommiſſarien, 1 Abtheilungs⸗Wachtmeiſter, 12 Kriminal⸗Polizei⸗ 
Wachtmeiſtern, 150 Kriminal⸗Schutzmännern und einer Anzahl von 
3 Dieſe ſind aber, wie es ſo häufig geſchieht, nicht 
mit den Vigilanten zu verwechſeln; die Geheimagenten ſind mit den 
Verhältniſſen der Millionenſtadt gen beſonders betraute an⸗ 
genommene Agenten, welche täglich Diäten im Betrage von 3 M. 
beziehen und dafür gleich den Kriminalſchutzleuten Dienſt thun. 
Die „Vigilanten“ ſtehen in gar keinem dienstlichen Verhältniß zu 
der Kriminalpolizei. Es ſind vielmehr Leute, welche entweder 
ſelbſt alte Verbrecher oder mit ſol hen in Verbindung ſtehen und 
ihre Wahrnehmungen gegen Entgelt, welches ihnen aus dem 
Dispoſitionsfonds der Kriminal⸗Abtheilung für jeden einzelnen 
Fall gezahlt wird, bekannt geben. Die Höhe dieſes Entgeldes richtet 
ſich nach der Wichtigkeit der gebrachten Mittheilung. Die geſammte 
Abtheilung verfügt über 300 Beamte. Die Kriminalpolizei iſt in 
3 Inſpektionen eingetheilt. Der n en A ſind die 10 Kriminal⸗ 
Polizeibezirke, in welche ganz Berlin eingetheilt iſt, unterſtellt. 
In dieſem werden Diebſtähle, Unterſchlagungen, Hehlerei, Brand⸗ 
ſtiftungen, Körperverletzungen, Verbrechen im Amte, kurz alle Ver⸗ 
brechen und Vergehen bearbeitet, ſo weit ſie nicht a oder 
. betrieben worden ſind. Mit dieſen letzteren 

trafthaten befaßt ſich die Inſpektion B. Sie hat unter ihren 
Leitern mit den Jahren eine feſte nn angenommen und 
ein Syſtem eingeführt, vor welchem die profeſſtonsmäßigen Ver⸗ 
brecher einen heiligen Reſpekt beſitzen. Inſpektion C. bearbeitet 
Strafthaten wie: Urkundenfälſchung, Betrug, Bankerott, Falſch⸗ 
münzerei, Patentverletzung, Meineid, Verſtöße gegen das Handels⸗ 
ange eder Bilde dre 
E. er techni orten ® 
5). Im Jahre 1188 ſind 11 Herbechen wider das 
Leben vorgekommen, bei denen es gelungen iſt, den Thäter reſp. 
die Thäterin zur Verantwortung zu ziehen. „Herr von 
Schraub“ iſt ein reizender, junger Mann. Zweiundzwanzig 
ahre alt, ee und ſchneidig, fühlte er ſich in einfachem 
Zivil nicht mehr wohl. Er kaufte ſich eine grüne Uniform mit 
Boldlitzen und goldenen Epaulettes und einen Degen. Stolz wie 
ein Spanier flanirte er in ſeiner Uniform als „Haupt⸗Zollamts⸗ 
Steuer⸗Aſſiſtent“ in Berlin umher und fein Lieblingsrevier, welches 
er jeden Abend abſtrich, war die Königſtraße und Jüdenſtraße. 
Schutzmänner waren bereits auf den jungen Steuerbeamten auf⸗ 
merkſam geworden, denn eines Abends hielt man ihn an und bat 
ihn, einen 8 mitzukommen; er kam nicht wieder zurück. 
Am nächſten Morgen wartete der Chef der Sch.ihen Buchhandlun 
vergeblich auf feinen 22 jährigen Hausknecht, Arbeiter Heinri 
Schubert aus der Siebergaſſe: er kam nicht zur Arbeit. Das 
unbefugte Tragen einer königlichen Uniform und einer Waffe ohne 
Waffenſchein, ſowie unbefugte Beilegung eines Titels hatte ihn 
vor den Unterſuchungsrichter gebracht, der ihn trotz der unter 
Thränen gemachten wahrheitsgetreuen Angabe, daß ihn nur 
grenzenloſe Eitelkeit und Gefallſucht zu der Strafthat getrieben und 
er den Kate nichts Schlimmes dabei gedacht habe, vorläufig noch 
a behielt. 
+ Eiſenbahnunglück in England. Am Montag fand ein 
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Wenn ferner Herr R. es in Zweifel ſtellt, daß Leute mit 
mangelhaftem Kunſtverſtändniß und ohne entſprechende Vorbil⸗ 
dung an einem ſonſt angeſehenen (das iſt wohl mit dem 
Worte „anſtändigen“ gemeint) Blatte dauernd des Kritiker⸗ 
amtes walten können, 0 kann ich nur erwidern, daß ich das 
nicht nur für möglich halte, ſondern daß mir vielmehr eine 
ganze Anzahl derartiger Fälle in meiner redaktio⸗ 
nellen Praxis in den verſchiedenſten, zum Theil bedeutenden 
Orten vorgekommen ſind; und auch das Publikum läßt ſich 
leider nur zu ſehr ſolch leeres Geſchwätz bieten. Jedenfalls 
muß es jede Zeitung zu vermeiden 2 den Witzblättern 
Stoff für ihre Briefkaſten⸗Rubrik zu geben, was einem Blatte 
niemals zum Vortheil, vielmehr ſtets zum Nachtheil ge⸗ 
reichen wird. 

Ferner kann von einem „kritiſchen Paſchathum“ keine 
Rede ſein, denn keine Redaktion wird einem ſachgemäßen 
Widerſpruch, allerdings nur einem ſolchen, ihre Spalten ver⸗ 
ſchließen, da bekanntlich gerade verſchiedene Meinungsäußerungen 
über einen Gegenſtand von allgemeinem Intereſſe geeignet 
ſind, den Inhalt eines Blattes anregender und ſomit leſens⸗ 
werther zu geſtalten. 

Zum Schluß füge ich noch folgendes hinzu: mein Auf 
jag „Zwiſchen den Saiſons“ wurde dadurch veranlaßt, daß 
ich gerade hier in Poſen, und zwar in Geſellſchaftskreiſen, wo 
man es am wenigſten erwartet, ganz ſeltſame Anſichten über 
die Preſſe im Allgemeinen und über den mich beſonders be- 
treffenden Theil derſelben, die Theaterkritik, gehört habe. Ich 
hielt es ſomit für meine Pflicht, den Standpunkt, welchen ich 
zu dieſer Frage einnehme, zu fixiren. Die Anſichten, welche 
ich geäußert, find nicht Ideen, die am Schreibtiſch entſtanden, 


nr 


Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, welche Arbeiter nach 
den Werkſtätten am Schifffahrtskanal in Mancheſter führten. Die 
Lokomotivführer beider 1 und zwei Arbeiter ſind getödtet, eine 
große Anzahl Arbeiter iſt ſchwer verwundet worden. 

— ——— z % c —y⁰iũ„ẽlù— 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 29. Juli. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberit u. Inſpekteur 
der Train⸗Depots v. Ehrhardt aus Berlin, Major im Pommer⸗ 
ſchen Feld⸗Artill⸗Regt. Nr. 2 Bodenſtein aus Sagan, Profeſſor 
und Lieut. d. Reſ. im 47. Inftr.⸗Regt. Dr. Zacharias aus Straß⸗ 
burg i. E., Prem.⸗Lieut. im Thüring. Huſ.⸗Regt. Nr. 12 v. Boſe 
aus Merſeburg, Rechtsanwalt Poeppel aus Driefen, Kaufmann 
Herder aus Berlin, Fabrikant Otto aus Freiburg, Baumeiſter 
Redlich aus Schwiebus, Privatier Hermanni aus Wetzlar Ober⸗ 
Gerichts - Rath Reichenau und Verwaltungs - Gerichts - Direktor 
Snitlage aus Bromberg. 5 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Rath aus Jezewo und Uhle aus br Student Uhle aus 
Dresden, die Kaufleute Stöhlke aus Amſterdam, Sandelowitz, 
Krebs, Brenner, Kalbfus, Auerbach und Brandt aus Berlin, Richa 
aus Amſee, Willdorff aus Inſterburg, Guͤnzel aus Oberneuſchön⸗ 
De Goldſchild aus Breslau, Katterfeld aus Greiz und Harbers 
aus Lennep. 

Stern's Hotel de ee Die Kaufleute Hieronymi aus 
Ulm, Liebenau aus geipsig, arny aus 1 a., M und 
Schering aus Bromberg, Lieutenant der Reſerve Hoerkert aus 
Kae Sabritefiger Bühlingen aus Elbing, Direktor Eiſenreich 
aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamienski). Rechtsanwalt Radzi⸗ 
ſzewski und Fam aus Schildberg, Hotelier Glowacki aus Kro⸗ 
toſchin, Brennereiverwalter Piekucki aus Obrowo, Frau Kronen⸗ 
ben aus Warſchau. Propſt v. Drzewiecki aus Kakolewo, Kaufmann 
v. Biskupski aus Hannover. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Burkhardt und Schleifer aus Halle a. S., Gunkel aus Mainz, 
Pauly und Schwab aus Hamburg, Sydow aus Breslau, Bieder⸗ 
mann und Kegler aus Berlin, Gärtner aus Sorau, Mellniur aus 
Bromberg und Krug aus Stettin, Privatiere Frl. Weigt aus 
e die Kultur = Techniker Wündrich aus Oppeln und 

raun aus Drieſen, Landwirth Jeſionka und Frau aus Konin. 
tz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Herbert aus Waldenburg, Vollhaſe aus Trier und 
Zeidler aus Frankfurt a.“ O., Ingenieur Bion aus Berlin, Bus 
Brennereiverwalter Klimpel und Tochter aus Morkwitz, Frau 
Die Kaufleute Stein und Müller 


Privatiere Hoffmann aus Halbau. 

Graefe’s Hotel Bellevue. 
aus Stettin, Müller aus Liegnitz, Haufe, Schleſinger und 85 = 
ftetter aus Berlin, Hierſemann aus Dresden, Block aus Köslin 
und Neuſtetter aus Breslau, die Rentiers Oelsner aus Obornik 
und an aus Orlamünde, Landwirth Pahncke aus Priebkow 
b. Neu⸗Stettin und Ingenieur Zenker aus ee Schleſien. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Schmiedel aus 
Dresden und Gellhorn aus Magdeburg, Gutsbeſitzer Korge aus 
8 Student Joel aus Aachen, Pfarrer Schmidt aus 

euſtadt. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Boſak 
aus Konin, Gebrüder Berne aus Witkowo, Markowicz aus Strelno, 
u Kempe und Tochter aus Strzalkowo, Fröhlich und Sohn aus 

olajewo. N 

Arndt’s Hotel (früher Scharfenberg). Die Kaufleute Oſchinski 
aus Breslau, Wendrümer und Dzialowski aus Berlin, Meyer⸗ 
ſohn und Dr. Ritter aus Rollendam. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
375 8 5 aus Königsberg, Ury aus Birnbaum, Findland und Lu⸗ 
inski aus Breslau, Domical aus Berlin, Bergmann aus Liegnitz, 
Linecki aus Halle und Velin aus Landsberg, Bäckermeiſter Klien 
aus Birnbaum, die Landwirthe Harms aus Laßmar und Colber 
aus Mallen und Muſiklehrer v. Kobierzycki mit Frau aus Liſſa. 
— 


Marktberichte. 


Bromberg, 28. Juli. 8 der Handelskammer.) 

Weizen: feiner, 188 — 195 Mark, geringer nach Qualität 
180 — 187 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 
140 — 156 Mk., auf Lieferung billiger. — — nominell, 
150—160 Mark, Futtergerſte 130 — 145 Mark. — Hafer nominell 
nach Qualität 150 — 160 Mark. — Kocherbſen 160 — 170 Mark., 
Futtererbſen 140 — 155 Mk. — Spiritus 50er Konſum 56,50 Mk., 
70er 35,00 Mark. 

Breslau, 28. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen per 1000 Kilogramm —. Gek. —,.— Etr. er 

uli 170,00 Gd., Juli⸗Auguſt 160,00 Br., September⸗Oktober 154,00 
r. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Juli 168,00 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 145,00 Br. September⸗Oktober 137,00 Br. und Gd. — 
Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Per Juli 64,00 Br., Juli⸗Auguſt 
62,00 Br., September⸗Oktober 55,50 Br. — Spiritus (per 100 


ſondern es ſind die Ergebniſſe einer langjährigen ſorgfältigen 
Beobachtung und praktiſchen Erfahrung. 
J. Steinbach 
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öffentlichen jei. Campe ſchmunzelt: „Wenn es einſchlägt, fo i 
Öfen eh werden! Erhalten Sie drei Becher, muß mie aum | 
ulm ob & m — jämmerlichſten 
anzmu 5 t eiden. N = 
dener > mir Campe „Das Lied der Deuce mit je 
Haydnſchen Melodie in Noten, zugleich mein Bildniß, gezeichnet 
von C. A. Lill. An letzterem nichts gut, als der gute Wille. 
Hoffentlich werden meine Freunde ein beſſeres Bild von mir in 
der Erinnerung behalten haben.“ Hoffmanns Freude an ſeinem 
Liede wäre freilich geringer geweſen, wenn er gewußt hätte, von 
welchen Rotten es zum Bundesliede herabgewürdigt werden würde. 
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Liter à 100 Prozent) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe.] Mark. — Winterraps unverändert, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive 


Juli⸗Auguſt (50er)] Lieferung trockener nach Qualität 230 bis 236 M,, feuchter 200 bis 
Auguſt⸗September Ne 57,70 Br., 228 M. 


Per Juli (50er) 57,70 Br., 
57,70 Br., (70er) 37,70 Br., 
70er) 37,70 Br. — Zink (per 50 Kilogr.) * 

laben 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Nun 37,70 Br., 


N für greifbare Waare. 
A. Mit zerbrauchsſteuer. 
26. Juli 28. Juli. 
ein Brodraffinade 28,25 —28,50 M. 28,25 —28,50 M. 
05 n — 
Raffinade 27,50— 27,75 M. 27,50 —27,75 M. 
Gem. Melis I. 26,75 M. 26,75 M 
Kryſtallzucker I. 27,25 M. 27,25 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ja. — — 
Melaſſe IIa. 
Tendenz am 28. Juli, Vormittags 11 Uhr: Sehr ſeſt. 
B. Ohne ö 
uli. 28. Juli. 
Granulirter Zucker — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz 18.85 M. — 
dto. Rend. 88 Proz. — 
Rend. 75 Proz. 13,50—15,0 M,. 13,50 15,40 M. 


Na 
Fersen; am = Juli, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


Jul . Juli. [ Petroleum. er Lagerbeſtand 
betrug am 19. Juli 63 930 Brls. 
e find von Amerika 6010 = 
69 940 Brls. 
Verſand vom 19. bis 26. Juli d. J. 3980 = 
Lager am 26. Juli d. J. 65 960 Brls. 
gegen gleichgeitig in 1889: 70581 Brls., in 1888: 43 086 Brls., in 
1887: 81 012 Brls., in 1886: 64702 Brls., in 1885: 103 781 Brls., 
in 1884. 67 043 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 26. Juli d. J. betrug 


79 323 Brl3. gegen 89 819 Brls. in 1889 und 82 569 Brls. in 1888 


glei 5 eitraums. 
rwartung ſind 10 Ladungen mit 63 544 Brls. 
ie Lagerbeſtände loko und 1 waren in: 


890 1889 
i Barrels Barrels 
Stettin am 26. Juli 129 5 117 782 
Bremen = = 290 662 307 809 
ambırg = = = 288334 292 777 
ntwerpen⸗⸗ = 162 730 225 244 
Amsterdam - = 3 41511 43 675 
Rotterdam = = 228 694 160 250 
Zuſammen 1141435, 1147537 


Stettin, 28. Juli. 4 Schön. Temperatur 19 Grad 
Bean, Barom. 28,3. Wind 

en etwas matter, rg 1000 Kilo loto 202 bis 211 8 

bet Er 210 M. nom., per Sept.⸗Okt. 181,75—181,5 M. 155 

November 180 M. B Br., Ar November⸗Dezember 178.5 M. 

Br, per April⸗Mai 179 M. Br. Roggen etwas matter, 

per 1000 Kilo loko alter 167-170 M., per Juli 168 M. nom., 
— uli⸗Auguſt 160 M. Gd., per Auguſt⸗ September 154,5 M. Gd., 

. 152 151,5 M. bez., per Okt.⸗Nov. 149 M. 

. u. Gd., per Nov.⸗Dezember 147 M. Br. u. Gd., per April⸗ 

Mai 147 M. bez. — Hafer feſt, per 1000 Kilo lol 165 —172 M. 

— Winterrübſen unverändert, per 1000 Kilo loko und ſucceſſive 

Lieferung trockener nach Qualität 221—227 M., feuchter 200220 


4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. Jult 1890. — 6. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den e 

Klammern 31948 Nd 

— 64 84 * 34 37 90 5 8 (500) 688 


ummern in 


706 80 I 54 69 72 919 
68 
29 


452 64 589 631 731 84 wo 86 15042 47 71 264 7 
625 726 16154 343 404 40 639 880 17326 43 91 508 603 702 910 42 
18058 203 62 89 327 63 401 De . (1500) 506 33 847 54 59 95 
19210 26 (3000) 551 61 627 35 88 9 
20047 86 125 70 293 382 464 765 516 906 43 21056 120 203 38 366 
72 714 842 964 (3090) 68 22131 236 (3000) 65 89 304 (500) 727 80 949 
23233 59 400 509 713 821 901 24125 55 218 57 352 74 89 517 601 8 
801 995 25011 61 132 410 63 609 852 920 88 2615780 347 466 27013 
31 — —— 227 62 96 398 950 459 91 548 (3000) 665 838 907 22 90 


28162 289 91 93 328 — 594 1 8 96 98 912 64 29092 158 322 
77 516 29 716 41 44 809 2 
9059 66 291 (1500 301 42 78 92 511 711 804 22 942 82 


31100 40 257 89 424 533 603 739 (600) 868 (3000) 917 32047 126 457 
737 895 (300) 33017 37 124 43 213 310 458 902 (500) 35 44 55 34059 
62 96 100,7 8 234 451 690 866 35056 238 438 582 657 743 36196 223 
286 662 49 843 957 (300) 37082 138 335 66 91 446 665 86 743 
964 86 38106 522 26 81 Ay 641 739 63 887 953 39015 266 323 32 


40 08 820 900 1016 77 117 70 319 704 812 91 913 
10 om. It 1 259 404 614 91 95 930 43 036 41 81 133 457 74 (3000) 
4 33 42 71 88 986 (500) 44 085 (500) 214 314 424 521 
3 44500 801 1 * 947 45 038 102 (300) 15 234 363 432 56 93 583 
6 252 (500) 95 656 736 46 983 47 084 (300) 124 285 341 66 762 876 
205 60 48 159 (300) 212 417 86 570 631 49 70 782 88 49 193 208 30 
66 80 344 98 kai 782 826 63 943 
50002 179 225 445 67 526 27 605 927 51049 (3000) 58 260 76 
339 435 519 52248 627 732 59 98 824 36 (300) 81 53474 570 73 649 
700 18 43 52 804 14 52 60 920 60 54105 206 70 381 (300) 409 (1500) 
23 (300) 66 72 709 10 832 908 30 89 55010 45 103 65 82 262 483 507 
23 36 722 888 56078 138 54 204 62 490 531 46 845 94 99 57177 297 
385 576 (300) 919 58150 209 410 565 710 843 59003 109 74 87 274 
328 470 506 684 774 75 845 932 58 
60007 74 151 212 302 412 44 96 538 691 745 54 82 920 29 71 95 
61001 130 74 332 74 637 742 (300) 68 857 919 79 62086 382 470 777 
82 63164 358 457 89 (1500) 90 95 541 618 37 791 (3000) 64110 (1500) 
266 444 524 607 755 65038 39 48 133 52 60 296 374 661 74 728 819 
(300) 27 33 65 67 914 48 66125 298 348 98 424 708 23 67038 159 213 
588 704 15 808 66 974 68095 111 (300) 513 98 620 05 600 r 104 
203 5 26 89 304 (300) 45 638 84 93 96 715 53 860 8 985 17 1 (6000) 
70021 48 143 283 304 485 579 (300) 616 87 711 851 500 909 12 
71026 76 145 367 81 409 30 59 74 78 547 655 (3000) 763 816 72025 
319 511 37 63 648 715 930 52 73099 139 94 321 52 56 462 68 510 601 
92 733 99 988 (30000) 74056 * 322 (300) 91 416 77 511 76 742 43 
830 en 41 950 89 75039 102 58 68 = 500 647 853 975 77 76038 
— 54 503 7 69 649 99 908 77071 73 188 320 94 413 709 14 869 
9269 90 55 70 al 94 309 38 59 512 726 51 863 70 79473 510 65 708 


8011 47 80 645 53 663 (3000) 795 804 10 932 48 66 81001 230 412 
15 667 742 805 6 91 915 82087 166 900 60 73 952 658 60 611 735 
83012 93 230 341 880 911 31 87 84059 112 (3000) 204 43 604 724 
828 901 85049 79 257 68 369 508 624 25 2 741 42 9709 911 24 86217 
(300) 315 51 84 404 627 805 919 87077 375 402 29 549 63. 644 89 
910 95 88151 (1500) 71 213 74 354 408 595 951 953 56 89061 95 136 
236 571 611 50 52 (1500) 737 889 (1500) 93 973 84 

90177 97 339 527 32 630 40 53 97 722 56 61 953 91158 229 31 
42 44 52 300 791 92060 123 72 387 488 (1500) 97 536 961 96 93066 
187 206 591 763 94008 19 51 123 252 527 67 734 95234 356 526 53 
614 760 856 63 96052 191 337 81 98 415 567 650 779 822 23 (500) 
69 935 90 97001 32 (300) 121 (300) 56 282 310 73 434 85 546 69 703 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Boien. 


— Rüböl matt, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinig⸗ 


Vörſen Telegremme. 
Berlin, 29. Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


keiten 11 8 M. Br. per Juli 60 Mk. Br., per September⸗Oktober Not. v. 27. Not. v. 27. 
55,75 M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 10 000 Liter⸗Prozent 3 ruhig 
loko ohne Faß 70er 37 M. bez., 50er 56,8 M. nom, per Juli⸗ pr. Juli 231 —229 50 Spiritus befeſtigend 
Auguſt 70er 36 M. nom. per Auguſt⸗September 70er 36 M. Gd, 5 eptbr.-Dftbr. 184 75 184 75 Joer loto o. Faß 37 90 38 — 
per September — nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungs⸗ went 70er Fuli⸗ aut 36 90 36 60 
preiſe: Weizen 210 M., Roggen 168 M., Spiritus 70er 36 Mark. pr. d 7 501168 — der Aug. ⸗Septbr. 36 60 36 60 
(Oſtſee⸗Ztg.) ar en 151 501155 — [70er Sptbr.⸗Oktbr. 36 10 36 — 
0 5 ei 15 3. 1 8 — n 5 1 5 1 . 50er loko o. Faß — — 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Auguſt 4,7 per | br. 
September 4,72½ M., per Oktober 4,72", M., per Novbr. 4.67% Septbr.⸗Oktbr. 55 80 55 60 
Mk., per Dezember 4.65 M. ver Januar 4.57 5. M. ver Februar S | 
455 W 0 per März 75000 FR per Arge 5½ M., per Mai br. Tue NER 5 opt 
eee ee ee Kündaung in Sfr ing (70er) —.000 Lit, (60er) —— Siter. 
4 ri 55 Berlin, 29 Juli. Schlafe Kourf rſe. Not.. 27. 
Telegraphiſche Nachrichten. Wie. Ede Se. . 8 50 
Buenos⸗Ayres, 28. Juli, Nachmittag. Nachdem der Ropnen per Juli 167 50 167 50 
Waffenſtillſtand nochmals verlängert worden, wurde durch 0. Sptbr.⸗Oktbr. 154 50155 — 
Konferenzen der Regierung mit den fremden Geſandten behufs e en amtfihen Notirungen.) weer: 
friedlichen Ausgleichs ein Einvernehmen erreicht. Die Bildung DE ee a 80 * 
5 3 . 5 975 do. 70er Juli⸗Augn 36 80 36 60 
eines Verſöhnungskabinets iſt wahrſcheinlich. bo. 10er zur = n — 90 36 10 
amburg, 28. Juli. Der Poſtdampfer „Moravia“ der 0. r Septbr.⸗Oktbr. 
e Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktiengeſellſchaft iſt, von do. 70er Oktbr. Wel, 34 20 34 20 
ee 1 heute 8 Uhr Morgens in Newyork eingetroffen. do. 50er loko. F 


Hamburg, 28. Juli. Der Poſt⸗ Dampfer „Dania“ 


adden nend geſtern 9 Uhr Abends Dover paſſirt. 
Wilhelmshaven, 29. Juli. 


dampfers, welcher bei der durch Viceadmiral Paſchen vollzo⸗ 8 
genen Taufe den Namen „Pelican“ erhielt. 

Petersburg, 29. Juli. Das „Finanzblatt“ veröffent⸗ 
licht Kartogramme mit den Ernteausfichten am 1. Juli ver⸗ 
glichen mit den Ausſichten am 1. Juni. Es macht ſich eine! 
Verſchlechterung der Ausſichten bemerkbar, hinſichtlich des 
Sommergetreides im Süden der Gouvernements Jekaterinos⸗ 
law und Cherſon. Weiter wird konſtatirt, daß die Ausſichten 
auf die Ernte des Sommer- und Wintergetreides im übrigen d 
europäiſchen Rußland theils gute theils ſehr gute ſind. 


Börſe zu Poſen. 


3 29. Juli. Amtlicher Börſenbericht.] 
Gekündigt — Regulirungspreis (50er) 57,50, 
(70er) 925 50. 0. e ohne Faß) ( (50er) 22 5 (70er) Ua ua 
(50er) —,—, (70er) 37,50, September (50e (70e 
ofen, 29. Juli. n 0 Wetter: ez. 
Spiritus matter. Loko ohne Faß (50er) 57,50, (70er) 37,50, 
zu (50er) —,—, (70er) 82 Auguſt (50er) —,—, (70er) 37,50, 
eptember (50) —.—, (70er) 37,50. 


tärte der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 2 Korn Abends: 15,7 Normal ne 


891 9076 98067 131 265 351 67 401 562 664 67 71 745 65 67 93 915 
68 99,51 559 726 84 806 19 78 99 949 
100101 216 62 76 (3000) 538 (1500) 92 911 72 101207 381 413 67 
521 23 65 92 636 791 887 (300) 927 48 102334 91. (500) 466 76 98 
686 800 913 103141 456 684 807 33 949 104030 70 102 39 245 616 45 
898 105133 38 256 349 487 645 755 62 82 (500) 85 802 9 55 rg 
561 641 758 88 887 107038 168 (3000) 233 54 91 318 72 409 534 95 
648 64 762 869 108020 23 99 295 389 496 531 633 783 940 109285 
312 434 593 653 54 747 69 808 26 89 986 
110007 47 80 93 146 264 89 381 470 741 809 21 995 111440 578 
674 93 818 70 939 112324 442 81 84 542 653 721 41 45 86 878 992 
113101 91 92 386 96 543 63 682 744 (500) 97 820 960 69 76 114033 
175 91 271 88 399 403 14 17 96 (5000) 716 34 68 900 49 115115 26 
50 (300) 256 339 538 930 116081 143 54 71 480 655 58 87 90 700 35 
812 908 88 117315 98 473 528 621 32 751 58 900 118097 20 118 
329 (1500) 432 49 524 700 23 914 76 (300) 119050 158 205 37 322 
434 39 594 645 703 (300) 837 
120078 229 91 433 623 24 47 717 815 29 (3000069 121255 394 481 
629 41 82 742 837 919 122060 257 470 (500) 530 71 634 711 903 76 
123130 253 80 (500) 306 577 717 884 91 926 124056 445 (3000) 87 
558 70 639 731 57 20 125000 77 143 54 85 360 85 453 54 60 648 
743 76 908 126224 307 98 677 99 816 (300) 127060 341 44 741 51 61 
808 87 906 (1500) 13 62 128049 101 25 221 347 437 514 35 613 30 62 
73 737 878 129113 265 302 407 17 35 689 826 982 
130083 197 357 58 414 39 607 13 778 891 904 131151 72 341 51 
514 68 638 71 718 48 950 13236 90 96 313 527 82 600 3 19 69 790 
853 909 (300) 62 94 133032 127 63 338 69 (00) 77 * 15 715 39 818 
918 31 134027 44 147 207 11 19 348 421 552 672 83 84 135163 298 
504 679 726 29 899 136066 282 341 431 (1500) 678 95 755 830 53 
137078 92 (500) 120 48 212 43 61 65 477 89 585 607 11 58 (300) 
138063 92 110 25 34 340 65 85 415 69 691 776 99 871139133 37 342 
415 (1500) 26 541 617 71 72 708 34 (1500) 942 61 
om 492 94 513 617 789 835 46 72 141017 54 100 205 45 80 
(300) 307 (500) 25 59 412 81 508 17 32 762 807 994 142092 217 92 
(500) 389 401 18 93 542 610 742 91 827 (3000) 42 61 986 143083 183 
1500) 549 631 (500) 61 733 69 938 144 043 52 (500) 313 23 493 505 
21 37 683 (300) a 9 1 5 835 913 145027 200 331 421 74 564 
684 917 146208 301 604 53 87 787 (3000) 801 83 922 64 147041 74 
148 326 550 702 858 950 64 69 95 148080 237 54 96 312 78 405 (300) 
16 19 44 115 626 (300) 754 834 35 939 76 (1500) 94 149039 82 129 
250 334 (3000) 97 465 576 604 733 46 900 
150171 200 355 514 32 754 66 996 99 151005 105 39 598 666 70 
738 78 95 981 (300) 152071 228 57 342 424 (3000) 62 547 67 626 67 
70 774 78 823 153125 83 224 87 346 421 530 85 608 89 837 154019 
88 205 324 39 424 772 914 19 32 67 155188 294 395 443 592 609 21 
705 23 944 156091 210 328 412 89 684 777 842 907 91 157156 203 
10 80 90 443 502 36 40 65 688 (3000) 723 (300) 48 996 158189 341 
55 = 59 559 759 884 159036 63 82 272 79 876 431 644 715 36 72 


94 

160032 334 489 530 735 819 31 161007 296 398 (1500) 477 850 
67 162121 304 50 575 714 61 (300) 76 877 81 995 99 163213 68 
413 22 36 94 611 724 851 928 164032 43 178 341 46 75 82 717 87 
874 918 91 165012 31 147 234 81 (500) 307 18 19 41 466 87 613 746 
801 43 936 37 166078 91 125 27 209 452 578 962 95 167013 178 
240 49 366 80 437 598 604 49 778 814 69 84 168048 126 37 92 252 
335 37 531 640 726 62 888 939 169004 81 176 85 94 269 308 506 24 
47 749 (500) 51 942 83 

170359 509 (30000) 81 663 977 171028 37 90 95 296 346 (3000 
491 944 77 172159 348 58 (1500) 93 886 922 88 173076 85 233 38 
60 62 (3000) 381 423 43 538 44 64 65 (300) 697 848 926 46 174064 
86 113 (1500) 207 61 (3000) 79 420 56 584 667 709 803 53 79 910 
175155 227 464 72 87 95 (300) 515 601 5 10 13 (3000) 769 907 65 67 
176093 (300) 135 64 425 (10000) 523 688 (1500) 98 942 177026 112 
384 581 688 739 60 878 904 45 178015 99 234 468 (3000) 536 644 64 
en 5 179024 152 90 224 76 326 404 (3000) 47 638 54 771 849 

62 63 6 

180043 127 235 39 48 97 304 574 657 870 972 181027 55 83 212 
330 417 648 871 86 996 182152 358 815 25 83 93 (500) 909 10 76 
183282 364 432 84 538 608 (300) 39 707 39 80 939 184062 77 146 
(300) 402 37 740 884 993 (600) 185035 46 53 144 92 241 83 372 92 
447 508 64 75 89 843 995 186038 477 548 75 93 681 (500) 778 941 70 
187278 450 60 574 748 968 75 82 188034 230 475 509 947 189092 
219 326 89 493 656 852 955 


der 
damburg-Amerikaniſchen Packetfahrt⸗-Aktien⸗ Geſelſchaft hat, von 


In Gegenwart des Kai⸗ PB 
ſers erfolgte der glückliche Stapellauf des neuen Trans purt⸗ 8 


Not, v. 27. 

„ 10100 501 Poln 95 Pfundbr. 70 30 70 20 

100 — Poln. Liquid.⸗Pföbr 67 30 67 10 

ig 0 Ban brf. 182 — 102 — Ungar. 40 Goldrente 89 75 89 60 

38 ae 98 10 98 — Ungar. 53 Papierr. 88 10 88 — 

Ae 103 101103 10 Oeſtr. Kred.⸗ 167 901167 25 

Banknoten 176 50 176 75 Seſt. fr. Staatsb. 2105 60104 75 

ee 255 90 Ku — 1 60 25 60 10 
anknoten 5 Fond mmung 

ee 40/100 40 feſt 


Na Rente 90 40 94 40 En „102 901102 25 
sag konſunl1880 96 80) 96 80 Galtzter „ „ 89 89 25 
w. Orient. Anl. 75 30) 75 — Schweizer Ctr., 153 — 
55 Främ.-Anl186616 40 162 50 Verl. Ge 880 1% 50164 — 
Rum. Ai Anl. 1880 101 901102 — utſche B. 01165 90 
Türk. 13 konſ. Anl. 18 19 18 — I Diskontogommand.220 25 219 50 
Vof. Spritfabr. B. A 96 50 96 25 Königs⸗u. Laurah. 145 751145 75 
Gru 140 75141 — = Ex: I — 165 90 
Schmar Sr 210 25210 50 Ru . 75 40 75 30 
Dortm. r. L. A 92 91 60 
Nachbörſe: Sueben 105 60, Kredit 168 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 220 10 
Stettin, 9. Zult. (Telegr, „Agentur B. Heimann, Voſen) a 
Weisen e Ir Lepiritus unverändert 
i —2¹0 — a 56 80 56 80 
uli⸗Auguſt „ 86 80 37 — 
eplember⸗Ottbr. 182 — 181 50 a, oa 36 — 36 — 
Roggen unverändert ug.⸗Septbr.⸗ 36 — 36 — 
su — — 
Juli⸗ ⸗Auguſt Petroleum“ 
September⸗Oktbr. 151 50.151 50 do. per loko 11 60 11 60 
N ruhig fer 
eptember⸗Oktbr. 56 — 55 751 do. per loko 
) Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes dleſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 28. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Stationen. Fan Wired Wind. £ 
reduz. in mm. 5 
halb bedeckt 15 
3 wolkig 14 
2 wolkig 17 
2 halb dededdt 2⁰ 
8 5 313 
etersburg 7 bede 1 
oskau 762 WN Wẽ᷑ Abedeckt | 11 
Cork Queenſt. 758 485 bedeckt 14 
Cherbourg 761 NW 4 N 18 
Helder 758 SSW 1 halb bedeckt 18 
Sylt. 759 SW 3 wolkig 18 
Hamburg 761 DSH 1 beiter 17 
Swinemünde 763 SO Siheiter 17 
Neufahrwaſſ. 765 : 1 wolkenlos 18 
Memel. 766 WSW Zbedeckt 18 
Paris 7617 SW 1 heiter 18 
Münſter 761 NO 1 wolkig 16 
Karlsruhe. 763 SW 3 Dunſt 19 
Wiesbaden 762 ſtill wolkenlos 15 
München 765 N 1 wolkenlos 16 
Cbemmtz 1763 SD 1 woltenlos 18 
Berlin 763 S 3 heiter 17 
Wien 765 N 1 wolkenlos 3 
Breslau 766 SO 2 wolkenlos 13 
ze d' Aix — NNW heiter | 18 
Nizza 7 63 ſtill wolkenlos | 9 
Trieſt 
Skala für die Windſtärke. 
= feifer Zug 2 leicht, 3= cw, 4 — mäßig, 5 —friſch. 


hart 7 = fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 Ster € Sturm, 
= heftiger er 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein im Nordweſten der Hebriden lagerndes Minimum unter 
745 mm erſtreckt ſein Depreſſionsgebiet über Großbritannien, die 
Nordſee und Skandinavien, während über dem übrigen Europa der 
Tau ein hoher iſt. Die ſchwache ſüdliche Luftſtrömung und 

das heitere trockene Wetter halten über D Deutſchland an: die Tent- 
peraturen find weiter geſtiegen und überſchreiten am Morgen im 
Nordweſten bereits vielfach normalen. Obere Wolken ziehen aus 
Süd bis Südweſt. eutſche Seewarte. 

— . —ʃ—ſ—.. —-H—T ...... 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Poſen, am 28. Juli Mittags 0,86 Meter. 
= = 29. „Morgens 0,82 = 
29: —— 0,82 | 


E) - 


